
kr 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
V i o l a s c a b r a . 

Viola subacaulis, foliis cordatis acuminatis sca-
r i°>, radice repcnte. Braun. 

Dieses Veilchen unterscheidet sich von Vio la 
n ' r t a , durch die im ausgewachsenen Zustande 
mehr zugespitzten, stärker ausgelappten, sehr 
* a n g gestielten, und auf der Rückseite etwas rau-
^en Blät ter , durch erofse dunkelblaue Blumen. 
L 
"fönen, zugespitzte Kelcbblättchen, und einen un-
a n genehmen, dem Schierling gleichenden Geruch. Ich sammelte dieses Pflänzchen Anfangs Mays um 
Ulzburg an mebreren P lä tzen , besonders schön 
u nd grofs aber am Vieberge, woselbst ein Land
mann es für das gewöhnliche wohlriechende März-
Teilchen haltend ein kleines Gartenbeet damit 
e ,"fafsie. Es bekömmt dieses Veilchen zur Zeit 
Q e r Saamenreife sehr grosse und fast Fufs lang 
S t i e l t e Blätter. 

T o f i e l d a r u b r a . 
°"elda caule sub nudo, foliis brevioribus disti-

c h i s , petalis ovato - lanceolatis rubris , planta 
tota minor. B , 
Dieses Pflänzchen sammelte ich im Herbste 

'/* zum erstenmal auf dem Untersberge, wo>-
, e 'bs t es am hoben Throne häufig, und manches« 
* a l auch mit ästigem Blüthenstande vorkommt. 

e>tdem habe ich diese neue Species in meinem 
a r t en zwei Jahre« hindurch beobachtet, und ge. 

flen, dafs sie niemals ausartet^sondern ihrem 
» e gebenen Rarakter vollkommen treu bleibt. 
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Sie unterscheidet sich von Tofielda palustris schon 
beim ersten Anblick durch ihre sehr kurzen Blät
ter , und die rölhliclien Blüthen. Die ganze 
Pflanze ist 3 — 3 Zol l hoch und blühet vom JunJ" 
bis Ende Septembers. 

Salzburg im Juni 1820. 

F r i e d er i ch v. B r a u n . 
III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

J J e r F ü r s l l . E s t e r b a z y s che h o t a n i s c h e 
G a r t e n z u E i s e n s t a d t i n U n g a r n . 
In jedem Garten, den ich in und um Wien 

besuchte, hör te ich von der Pracht und Herr
lichkeit der ausländischen Pflanzen, die in Eisen
stadt zu sehen w ä r e n , erzählen , beschlofs daber 
mich von der Wahrheit durch den Augenschein 
zu übe rzeugen , und fand mich zu dem Ende in 
den lezten Tagen des Sepi. daselbst ein. Nach
stehendes ist e n getreues Referat von dem wa' 
ich daselbst gesehen und erfahren habe, wobei 
ich mich diessmal allein auf die Glasnäuser be
schränke. 

A n einem gegen Süden gelegenen Berg ste' 
hen in zwei langen Beiben zwölf der schönste** 
Glashäuser , in verschiedenen Abtheilungen, nach 
deren Bewohnern, die Bauart und die W ä r m e ein
gerichtet ist. 

Einige Schrille von diesen .entfernt, in de" 
Dago nach Osten steht noch ein Haus, das m l t 

lauter E r i k e 11 angefüllt is t , die der Fürstl ich' 
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